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auf der Strecke, und im Final konnte sich zum
drittenmal ein Team des Panzerregimentes 2, nämlich
eine Besatzung der bernischen Pz Kp 1/20 gegen ein
bundesdeutsches Panzerteam durchsetzen. In den
beiden Kategorien der Schweizer Panzer 68/88 und
68/61 siegten die Panzerbesatzungen der Pz Kp II/
25 (Kategorie II) aus der Aargauer Felddivision 5 und
der Pz Kp IM/22 (Kategorie III) aus der Luzerner
Felddivision 8. KdoAAP
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Bundesrat verabschiedet Budget
der Rüstungsbetriebe
Der Bundesrat hat zuhanden der eidgenössischen
Räte den Voranschlag 95 des Bundesamtes für
Rüstungsbetriebe (BRBT) verabschiedet. Als Folge der
stark rückläufigen Aufträge wird mit einem Rückgang
der Produktion in den eidgenössischen Rüstungsbetrieben

um 14 Prozent gerechnet. Der budgetierte
Personalbestand im Jahresdurchschnitt liegt 300
Steilen unter dem Voranschlag des Vorjahres. Der
Produktionsrückgang macht eine finanzielle Sanierung

nötig, welche sich negativ auf die Ergebnisse
der Jahre 1994 und 1995 auswirken wird. Die für 1995

budgetierte Erfolgsrechnung weist deshalb einen
Reinverlust von rund 70 Millionen Franken aus. Mit
dem Budget genehmigte der Bundesrat auch neue
Verpflichtungskredite, unter anderem nicht ganz 50
Millionen Franken für die zweite Etappe der Erneuerung

der Produktionsanlagen in der Pulverfabrik
Wimmis. EMD-Info
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«Eine Schande, mein Sohn wurde zum
Weitermachen gezwungen!»
Von Fourier Meinrad A Schuler, Redaktion «Der Fourier»

Worte einer verzweifelten Mutter gegenüber der «Der
Four/'er»-Redaktion, die sich ungehalten zeigte, dass
junge Wehrmänner gegen den eigenen Willen zur
Weiterausbildung vorgeschlagen werden.
Rund jeden vierten Soldaten braucht unsere Armee
als Unteroffizier, das sind etwa 7500 im Jahr; einen
Fünftel davon müssen zum «Weitermachen»
gezwungen werden.
Korpskommandant Jean-Rodolphe Christen zur
entsprechenden Standardfrage der heutigen Jugend:
« Was bringt's mir?»: «Die Ausbildung, die der
<Bürgerin Uniform> erhält, nützt dem <Bürgerin Zivil*, privat

und am Arbeitsplatz. Er lernt den Umgang mit
Menschen, er lernt organisieren, motivieren und
improvisieren, er lernt vorangehen, hinstehen,
durchhalten, sich durchsetzen, er lernt aber auch zuhören
und sich in Frage steilen. Und er lernt dies alles nicht
nur theoretisch, sondern über viele Wochen hinweg
auch praktisch, eins zu eins.»
Diese Tatsache ist nicht aus dem Finger gesogen. Sie
ist das Resultat einer Umfrage, welche die Militärische

Führungsschule der ETH in Wädenswil
durchgeführt hat. Befragt wurden — noch mitten in der
Rezession -150 Personalchefs von deutschschweizerischen

Betrieben aus der Dienstleistungsbranche,
der Maschinenindustrie, der öffentlichen Verwaltung

sowie der elektronischen Apparate- und
Gerätebranche. 90 Prozent der Personalchefs erachten die
Führungserfahrung, die von militärischen Kaderleuten

eingebracht wird, als Gewinn für ihre Unternehmung.

Allgemein gesehen ist es in den meisten Fällen keine
Schande, wenn nun ein Sohn, bei dem die notwendigen

Führungseigenschaften festgestellt werden,
schliesslich zum Weitermachen «verdonnert» wird.
Für sein weiteres Leben vielleicht sogar ein Glücksfall!

P.S.: Apropos Rekrutierung: «Keine Probleme haben
wir bei den höheren Unteroffizieren und bei den
Offizieren, wenn wir von den Problemen des Bundesamtes

für Sanität mit der Rekrutierung der Truppenärzte
absehen», stellt unser Ausbildungschef mit Genugtuung

fest.
Aus «Der Fourier» 8/94
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Künftige Offiziere der Genietruppen beweisen
Durchstehvermögen

Streckenrekord beim 10. Military-Ironman
Von Arthur Dietiker, Brugg

Mit der Zielsetzung, den Leistungswillen und das
Durchstehvermögen in harten, messbaren Daueriei-
stungen zu fördern und — nach rund zwei Dritteln der
Ausbildungszeit — zur Standortbestimmung bezüglicher

physischer Belastbarkeit mussten die Aspiranten

der in Brugg domizilierten Genie-Offiziersschule
2/94 einen ganz speziellen Triathlon absolvieren.
Dieser im Rahmen einer Offiziersschule im Sommer
1989 auf dem Waffenplatz Brugg erstmals durchgeführte

«Military-lronman»-Belastbarkeitstest
verlangte von den angehenden Leutnants wortwörtlich
«den ganzen Mann».

Die von Adj Uof Paul Brünisholz, dem Fachlehrer
Sport der Genie-OS, ausgeheckte Übung «Military-
Ironman» besteht aus den gleichen drei Disziplinen
wie der normale Triathlon. Und trotzdem ist er mit
diesem nur bedingt vergleichbar, da die feldgrauen
«Eisenmänner» in zwei der drei Sportarten bedeutend

schwerere Voraussetzungen haben. Zum Auftakt

mussten die Aspiranten im Hallenbad Brugg zu
früher Morgenstunde 1000 Meter schwimmen. Das
war noch gleich wie bei den «zivilen» Triathleten.
Anschliessend aber hiess es «Military-Look». Im

Tarnanzug, mit felddiensttauglichem Schuhwerk und mit
der Sturmpackung (Sturmgewehr und Rucksack),
ging es mit dem Militärfahrrad auf einen 32 Kilometer
langen Rundkurs (Brugg - Auenstein - Biberstein -
retour), auf dem es nicht nur rasante Abfahrten,
sondern vor allem auch einige nahrhafte Steigungen zu
bewältigen galt. Windschattenfahren verboten! Als
letzte Disziplin war (im gleichen Tenü und mit
gleicher Sturmpackung wie beim Radfahren) auf der
Strecke Brugg - Villnachern - Umiken - Brugg ein
zirka 8 Kilometer langer Crosslauf zu absolvieren.
Souveräner Sieger dieser harten Ausdauerprüfung
wurde Aspirant Andreas Stuber von Lully/VD,
gefolgt von den beiden Bernbietern Ralph Kienle
(Moosseedorf) und Felix Roth (Worblaufen). Die
beiden Erstplazierten dieses 10. in einer Offiziersschule
der Genietruppen durchgeführten «Military-Iron-
man's» unterboten die bisherige Bestzeit (vor allem
der Sieger) ganz erheblich. - Selbstverständlich ging
dieser Ausdauerprüfung das nötige Aufbautraining

Die drei Erstplazierten des 10. in einer Genie-OS
durchgeführten «Military-Ironman». Aspirant Stuber
mit umgehängtem Siegerkranz aus Efeu.

voran. Die erzielten Resultate zeigen, dass dies optimal

genutzt wurde, und Schulkommandant Oberst i

Gst Franz Rohrer hatte Grund zur Freude über die
Leistungen der 38 Mann starken Genie-OS 2/94.

AUS DER LUFT

GEGRIFFEN

Quatar hat in Frankreich 12 Mirage-2000-5-Kampf-
flugzeuge sowie MICA- und MAGIC-Lenkwaffen
gekauft. In diesem Zusammenhang haben Frankreich
und Quatar ebenfalls einen Vertrag im Bereich der
militärischen Zusammenarbeit unterzeichnet. Mit der
Beschaffung von zwölf Mirage 2000 ist Quatar neben
Taiwan das zweite Land, das Mirage2000-Kampf-
flugzeuge beschafft. Taiwan hat im Jahre 1992 60
Maschinen dieses Typs in Frankreich gekauft und
wird die ersten Maschinen im Jahre 1996 erhalten.
Die Auslieferung an die Luftstreitkräfte Quatars soll

3t-

im Jahre 1997 erfolgen. Nach unbestätigten Angaben
erhält Quatar 50 Luft-Luft-Lenkwaffen vom Typ MICA
und eine unbestimmte Anzahl von Magic Luft-Boden-
Lenkwaffen. Beide Lenkwaffen werden von der
französischen Unternehmung Matra hergestellt. Nach
französischen Angaben sollen die Maschinen für die
Luftverteidigung und den Erdkampf konfiguriert werden.

Die Maschinen, die Taiwan bestellt hat, werden
ausschliesslich für die Luftverteidigung eingesetzt.
Quatar hat erst vor kurzem seine Mirage F-1-Flotte an
Spanien verkauft mk
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Ein amerikanisches Transportflugzeug vom Typ
C-130 Hercules wurde am 7. Juni 1994 von russischen
Kampfflugzeugen zur Landung gezwungen. Die
Maschine der amerikanischen Luftwaffe befand sich auf
einem Versorgungsflug für amerikanische Diplomaten

von Frankfurt nach Tiflis, Georgien, und Baku,
Aserbaidschan. Nach Angaben der russischen Stellen

flog die C-130 ohne Bewilligung in den russischen
Luftraum. Die Maschine wurde vom
Luftraumüberwachungsradar erfasst und per Funk gewarnt. Nachdem

die C-130 nach russischen Angaben keinerlei
Reaktionen am Funk machte, stiegen russische
Kampfflugzeuge vom Typ Su-27 Flanker auf und
zwangen die Hercules zur Landung auf dem
russischen Flugplatz Adler. Bis zu diesem Zeitpunkt soll

h

die Maschine nach russischen Angaben 55 Meilen in
den russischen Luftraum eingedrungen sein. Die
russischen Behörden behaupteten, dass für den
Versorgungsflug keinerlei Genehmigung vorlag,
insbesondere was das Uberfliegen des russischen Territoriums

betraf. Nach einer Intervention des amerikanischen

Botschafters in Russland konnte die C-130
ihren Flug nach kurzer Zeit fortsetzen. Nach
russischen Angaben war dies die 109. Verletzung des
russischen Luftraumes durch ein ausländisches Flugzeug

im Jahre 1991. 15 Flugzeuge wurden dabei von
russischen Kampfflugzeugen zur Landung gezwungen.

mk
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